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Durchführung eines technischen Tests am Emssperrwerk in der Zeit vom 29.06.2020 bis 
21.08.2020  
 
Vermerk zur allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 9 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 i.V.m. 
§ 9 Abs. 4, und § 7 Abs. 1 UVPG   
 
 
Antragsteller: Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- 

und Naturschutz (NLWKN), Betriebsstelle Aurich, Geschäftsbe-
reich I (Betrieb und Unterhaltung) 

 
Unterlagen: Antrag des NLWKN, Betriebsstelle Aurich, Geschäftsbereich I, 

auf allgemeine Vorprüfung zur Feststellung der UVP-Pflicht ge-
mäß § 7 Abs. 1 UVPG. 

  
 

I. Bekanntgabe 
  
 
Feststellung gemäß § 5 UVPG; Durchführung eines technischen Tests am Emssperr-

werk in der Zeit vom 29.06.2020 bis 21.08.2020 
Bek. d. NLWKN v. 14.05.2020 

 – VI O3 62011-445-004 – 
 
Der NLWKN, Betriebsstelle Aurich, Geschäftsbereich I, beabsichtigt in der Zeit vom 
29.06.2020 bis 21.08.2020 (8 Wochen) einen technischen Test am Emssperrwerk in Gander-
sum (Landkreis Leer) durchzuführen und hat aufgrund der damit erforderlichen befristeten Än-
derung des Betriebsplanes einen Antrag auf Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis ge-
mäß den §§ 8, 9 Abs. 1 Nr. 2 WHG i.d.F. vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.12.2018 (BGBl. I S. 2254), beim NLWKN, Direktion, Ge-
schäftsbereich VI - Wasserwirtschaftliche Zulassungen -, in Oldenburg gestellt.  
 
Im Rahmen der Entscheidung über den Antrag auf Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis 
wurde gemäß den §§ 9 Abs. 1 S. 1 Nr. 2, Abs. 4 i.V.m. § 7 Abs. 1 UVPG i. d. F. vom 24.02.2010 
(BGBl. I S. 94), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 12.12.2019 (BGBl. I. 
S. 2513), durch eine allgemeine Vorprüfung ermittelt, ob für das beantragte Vorhaben einzeln 
oder im Zusammenwirken mit anderen Vorhaben die Durchführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung erforderlich ist. 
 
Ziel des technischen Tests ist es, die technische Machbarkeit der flexiblen Tidesteuerung 
durch das Emssperrwerk zu prüfen. Bei der flexiblen Tidesteuerung handelt es sich um die 
vorrangige Maßnahme des Masterplans Ems 2050 zur Lösung des Schlickproblems in der 
Ems und damit um das bedeutsamste Projekt zu einer insgesamt ökologischen Verbesserung 
des Flusses. Im Rahmen der Tidesteuerung sollen mit den Toren des Emssperrwerks die Ti-
den beeinflusst werden. Dadurch soll die Dynamik des Flutstroms gedämpft werden, der als 
eine der wesentlichen Ursachen für die Verschlickung angesehen wird. Durch den technischen 
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Test sollen Torsteuerungsvarianten mit dem Sperrwerk erprobt sowie praktische Erkenntnisse 
über mögliche Auswirkungen der flexiblen Tidesteuerung u.a. auf die Umwelt, die Entwässe-
rung des Binnenlandes, die Strömungsverhältnisse im Fluss, auf die Schifffahrt sowie auf das 
Bauwerk selbst gewonnen werden. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen dann in ein späteres 
Planfeststellungsverfahren einfließen, welches Voraussetzung für die dauerhafte Einrichtung 
einer Tidesteuerung mit dem Emssperrwerk ist. Bauliche Maßnahmen sind im Rahmen des 
technischen Tests nicht vorgesehen. 
 
Bei dem beantragten Vorhaben handelt es sich um die gemäß §§ 8 Abs. 1, 9 Abs. 1 Nr. 2 
WHG erlaubnispflichtige Benutzung eines oberirdischen Gewässers, da durch das Schließen 
der Tore des Emssperrwerkes die Ems aufgestaut wird.  
  
Der Geschäftsbereich I der Betriebsstelle Aurich des NLWKN als Eigentümer und Betreiber 
des Emssperrwerkes hat außerdem beantragt, festzustellen, ob für das Vorhaben eine Pflicht 
zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß den §§ 9 Abs. 1 S. 1 Nr. 2, 
Abs. 4 i.V.m. § 7 UVPG besteht. 
 
Der NLWKN Direktion, Geschäftsbereich VI - Wasserwirtschaftliche Zulassungen -, hat als 
zuständige Behörde auf der Grundlage geeigneter Angaben des Geschäftsbereichs I der Be-
triebsstelle Aurich des NLWKN nach überschlägiger Prüfung gemäß § 5 Abs. 1, § 7 UVPG 
unter Berücksichtigung der in Anlage 2 und 3 UVPG aufgeführten Kriterien sowie nach Kennt-
nisnahme der Stellungnahmen der zuständigen unteren Naturschutzbehörden durch eine all-
gemeine Vorprüfung festgestellt, dass eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung nicht besteht. 

 
Diese Feststellung wird hiermit gemäß § 5 Abs. 2 UVPG bekannt gegeben. Sie ist gemäß § 5 
Abs. 3 UVPG nicht selbständig anfechtbar. 
 
  

II. Begründung der Entscheidung 
 
1. Rechtsgrundlage 
§ 2 Abs. 4 Nr. 2 UVPG normiert, dass auch Änderungsvorhaben Vorhaben im Sinne des UPVG 
sind. Bei dem beantragten technischen Test des Emssperrwerkes handelt es sich um ein Än-
derungsvorhaben, da von einzelnen Bestimmungen des Planfeststellungsbeschlusses zur Er-
richtung des Emssperrwerks vom 14.08.1998 (Az. 502.5-62211-35) sowie des damit geneh-
migten Betriebsplans für die Dauer des Testbetriebs abgewichen werden soll, indem eine Nut-
zung des Bauwerks für andere Zwecke als dem Küstenschutz oder einer Schiffsüberführung 
erfolgt. 
 
Aufgrund der durchgeführten Umweltverträglichkeitsprüfung des ursprünglich planfestgestell-
ten Vorhabens ist eine allgemeine Vorprüfung gemäß den §§ 9 Abs. 1 S. 1 Nr. 2, Abs. 4 i.V.m. 
§ 7 Abs. 1 UVPG als überschlägige Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 aufgeführ-
ten Kriterien durchzuführen, da durch den technischen Test das Emssperrwerk hinsichtlich 
seines Betriebes geändert wird, indem eine Nutzung des Bauwerks für andere Zwecke als 
dem Küstenschutz oder einer Schiffsüberführung erfolgt. Die UVP-Pflicht besteht für das Än-
derungsverfahren, wenn die allgemeine Vorprüfung ergibt, dass die Änderung zusätzliche er-
hebliche nachteilige oder andere erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen hervorrufen 
kann. 
 
Im Rahmen der allgemeinen Vorprüfung werden die umweltbezogenen Anforderungen und 
Zulässigkeitsmaßstäbe des jeweiligen Fachrechts nicht vollständig und unmittelbar, sondern 
mittelbar und selektiv unter Berücksichtigung der Datenlage und Zielsetzung der allgemeinen 
Vorprüfung und der in Anlage 3 des UVPG aufgeführten Kriterien angewendet. 
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2. Allgemeine Vorprüfung gemäß § 7 Abs. 1 UVPG i. V. m. Anlagen 2 und 3 UVPG 
a) Angaben des Antragstellers zur Vorbereitung der Vorprüfung (Anlage 2 UVPG) 
Die vorgelegten Unterlagen zum beantragten Vorhaben sind insgesamt ausreichend, um eine 
Entscheidung im Rahmen der allgemeinen Vorprüfung abschließend und fristgemäß durch-
führen zu können.  
 
b) Kriterien für die Vorprüfung im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung (Anlage 
3 UVPG) 
Die mit dem beantragten Vorhaben verbundenen Merkmale i. S. d. Anlage 3 UVPG sind in den 
vorgelegten Unterlagen dargestellt und wurden entsprechend berücksichtigt.  
 
aa) Merkmale des Vorhabens 
Im Rahmen des technischen Tests sollen im Hinblick auf die geplante flexible Tidesteuerung 
drei Betriebsphasen getestet werden:  

 

 Betriebsphase 1: Tideniedrigwasseranhebung (TnwA), Steuerung jeder Tide im Zeit-
raum vom 29.06.2020 bis 26.07.2020. Bei der TnwA werden alle Tore des Emssperr-
werks in der Ebbphase bei einem Wasserstand von ca. NHN -1 m vollständig ge-
schlossen und erst in der nachfolgenden Flutphase, bei Gleichstand der Wasser-
stände ober- und unterhalb des Sperrwerks, wieder geöffnet. In der Zwischenzeit 
bleibt das Sperrwerk geschlossen, so dass kein Durchfluss erfolgt. 
 

 Betriebsphase 2: Verkehrsverträgliche Tidesteuerung (VvTs), Steuerung jeder zwei-
ten Tide im Zeitraum vom 27.07.2020 bis 14.08.2020. Die VvTs berücksichtigt neben 
der Zielsetzung einer hydromorphologischen Wirksamkeit auch die Belange der 
Schifffahrt, indem die die Anzahl der zu steuernden Tiden auf die Zeiten begrenzt wird, 
die von der Schifffahrt weniger genutzt werden (z.B. Nacht-Tiden).   
 

 Betriebsphase 3: Flutstromtidesteuerung (FsT), Steuerung von max. 5 Tiden im Zeit-
raum vom 14.08.2020 bis 17.08.2020. Bei der FsT wird das Emssperrwerk bis zu vier 
Stunden während der Flutphase, in der sonst der intensivste emsaufwärts gerichtete 
Sedimenttransport erfolgen würde, teilweise geschlossen. Da diese Variante der Tor-
steuerung zu einer Erhöhung der Durchflussgeschwindigkeiten führt, wird diese Be-
triebsphase nur kurzzeitig getestet. Bei einem längeren Betrieb wären Sohlsiche-
rungsmaßnahmen erforderlich.  

 
Entsprechend der voraussichtlich höheren hydrologischen Wirksamkeit der befristeten Tide-
steuerung während der Betriebsphase 1 und der damit verbundenen höheren Eintrittswahr-
scheinlichkeit von Umweltauswirkungen (negativ und/oder positiv) wird nur diese Tidesteue-
rungsvariante anhand der nachfolgenden Kriterien im Rahmen der allgemeinen Vorprüfung 
gemäß Anlage 3 UVPG betrachtet und bewertet.  
 

Für den technischen Test ist ein vorhabenbezogenes Monitoring vorgesehen, dass in ers-
ter Linie die vorhandenen Pegel und Gütestationen in der Ems und im Bereich des Ems-
sperrwerks nutzen wird. Weiterhin sind auch schiffsbegleitende Messungen vorgesehen.  
 
 
 
 
 
 
 
  



NLWKN – Direktion  Seite 4 von 7 

 

Anlage 3 

UVPG 

Nr. 1 - 1.7 

Kriterium  Beschreibung  

1.1 

Größe und Ausgestaltung des 

gesamten Vorhabens und, so-

weit relevant, der Abrissarbei-

ten, 

Das Emssperrwerk ist bereits errichtet und soll le-

diglich innerhalb von 8 Wochen anhand der oben 

dargestellten 3 Betriebsphasen temporär anders 

gesteuert werden. Bauliche Maßnahmen sind mit 

dem technischen Test nicht verbunden.  

1.2  

Zusammenwirken mit ande-

ren bestehenden oder zuge-

lassenen Vorhaben und Tätig-

keiten, 

Es sind keine Vorhaben oder Projekte ersichtlich, 

die im Zusammenwirken mit dem Testbetrieb ku-

mulative Wirkungen entfalten könnten. 

1.3  

Nutzung natürlicher Ressour-

cen, insbesondere Fläche, 

Boden, Wasser, Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt,  

 

Mit der Durchführung des Testbetriebes wird in 

das hydrologische System der Tideems befristet 

eingegriffen. Damit verbunden ist eine Änderung 

der hydromorphologischen Kennwerte der 

Tideems. Das Schutzgut Wasser wird dadurch 

vom Vorhaben beansprucht bzw. genutzt.  

 

Die Schutzgüter Tiere und Pflanzen sowie die bi-

ologische Vielfalt werden indirekt durch das Vor-

haben berührt, als dass es auf die Schutzgüter 

Auswirkungen entfaltet. Eine direkte Nutzung die-

ser Ressourcen erfolgt nicht. Dies betrifft auch 

das Schutzgut Boden, welches nicht vom Vorha-

ben direkt beansprucht wird, wohl aber indirekt 

durch das Vorhaben berührt ist (Umlagerung von 

Sedimenten im Flussbett). Zusätzliche Fläche 

wird durch das Vorhaben nicht beansprucht, d.h. 

es wird keine Fläche der sonstigen Nutzung ent-

zogen bzw. die Nutzung verändert.  

1.4  

Erzeugung von Abfällen im 

Sinne von § 3 Absatz 1 und 8 

des Kreislaufwirtschaftsgeset-

zes, 

Es werden keine Abfälle produziert.  

1.5  
Umweltverschmutzung und 

Belästigungen, 

Mit dem Testbetrieb gehen keine Stoffeinträge in 

Boden, Wasser und Luft einher. Beim Testbetreib 

kann es zu erhöhtem Schiffsverkehr auf der Ems 

durch Messschiffe kommen, die jedoch keinerlei 

Erheblichkeitsschwellen überschreiten. Im Übri-

gen ist die Ems Bundeswasserstraße, also für 

den Schiffsverkehr ausgelegt. 

1.6 bis 1.6.2  

Risiken von Störfällen, Unfäl-

len und Katastrophen, die für 

das Vorhaben von Bedeutung 

sind, einschließlich der Stör-

fälle, Unfälle und Katastro-

phen, die wissenschaftlichen 

Erkenntnissen zufolge durch 

den Klimawandel bedingt 

sind, insbesondere mit Blick 

auf verwendete Stoffe und 

Es werden keine Stoffe und Technologien einge-

setzt, die ein spezielles Unfallrisiko implizieren. 

Das Vorhaben fällt auch nicht unter die Störfall-

verordnung. Sollte es während der Durchführung 

des Tests zu Gefahren für Mensch und Umwelt 

kommen, wird der Test sofort abgebrochen.  
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Technologien und die Anfällig-

keit des Vorhabens für Stör-

fälle im Sinne des § 2 Nummer 

7 der Störfall-Verordnung. 

1.7  

Risiken für die menschliche 

Gesundheit, z. B. durch Ver-

unreinigung von Wasser oder 

Luft. 

Es werden keine Risiken für die menschliche Ge-

sundheit erwartet.  

 
 

bb) Standort des Vorhabens 
 

Anlage 3 
UVPG 
Nr. 2 - 
2.3.11  

Kriterium  
Bewer-
tung  

Begründung 

2.1  

Bestehende Nutzung 

des Gebietes, insbe-

sondere als Fläche für 

Siedlung und Erholung, 

für land-, forst- und fi-

schereiwirtschaftliche 

Nutzungen, für sons-

tige wirtschaftliche und 

öffentliche Nutzungen, 

Verkehr, Ver- und Ent-

sorgung (Nutzungskri-

terien), 

teilweise  

Als Bundeswasserstraße ist die Ems in beson-

derer Weise bedeutsam für die wirtschaftlichen 

Belange (z.B. Schiffsbau, Überseehandel), die 

Schifffahrt und die Hafenwirtschaft (Seehäfen 

Emden, Leer und Papenburg), für die fischerei-

wirtschaftliche Nutzung sowie für den Touris-

mus (als Wasserstraße für Sport- und Freizeit-

bote). Die Vorländer sind nur noch in Teilen be-

deutsam für die Landwirtschaft. Durch das Vor-

haben kann es zu Beeinträchtigungen der Nut-

zungen Hafenwirtschaft, Schifffahrt und Ent-

wässerung kommen. Die landwirtschaftliche 

Nutzung auf den Vorländern, die Erholungsnut-

zung im Kontext des Tourismus, die fischerei-

wirtschaftliche Nutzung sowie der Küsten und 

Hochwasserschutz sind vom Vorhaben nicht 

betroffen.  

2.2 

Reichtum, Verfügbar-

keit, Qualität und Rege-

nerationsfähigkeit der 

natürlichen Ressour-

cen, insbesondere Flä-

che, Boden, Land-

schaft, Wasser, Tiere, 

Pflanzen, biologische 

Vielfalt, des Gebiets 

und seines Unter-

grunds (Qualitätskrite-

rien) , 

nein 

Die natürlichen Ressourcen, insbesondere Flä-

che, Boden, Landschaft und Wasser sind in ei-

nem hochdynamischen Lebensraum wie dem 

Emsästuar einem ständigen Wandel bzw. einer 

räumlichen Verlagerung unterworfen; diese Pro-

zesse wirken sich auch auf die qualitative und 

quantitative Zusammensetzung der ästuar- und 

tideauentypischen Biozönosen aus, d.h. die be-

troffenen Tiere und Pflanzen sowie ihre Lebens-

gemeinschaften sind an häufige Veränderungen 

der abiotischen Verhältnisse sehr gut ange-

passt.  

Die Regenerationsfähigkeit des Gewässersys-

tems kann aufgrund der vorherrschenden dyna-

mischen Prozesse, dem stetigen Austausch mit 

angrenzenden Ökosystemen und allgemein 

durch die Großräumigkeit als hoch eingestuft 

werden.  

Das Landschaftsbild ist durch Weiträumigkeit 

und eher geringe räumliche Gliederung geprägt. 
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Anlage 3 
UVPG 
Nr. 2 - 
2.3.11  

Kriterium  
Bewer-
tung  

Begründung 

Die Qualität der natürlichen Ressourcen wird 

derzeit vor allem durch den Ausbauzustand der 

Tideems als Bundeswasserstrasse sowie die 

Begrenzung der Tideaue durch Hochwasser-

schutzeinrichtungen stark eingeschränkt. 

2.3 – 
2.3.11  

Belastbarkeit der 

Schutzgüter unter be-

sonderer Berücksichti-

gung folgender Gebiete 

und von Art und Um-

fang des ihnen jeweils 

zugewiesenen Schut-

zes (Schutzkriterien) 

[…] (u.a. FFH-Gebiete, 

Vogelschutzgebiete, 

Nationalparke etc.),  

nein  

Das gesamte Untersuchungsgebiet bzw. die 

Tideems ist Bestandteil der Kulisse der europä-

ischen Ästuare in der atlantischen biogeografi-

schen Region Europas (IBP Ems 2016, S. 29 ff). 

Überlagert wird das Untersuchungsgebiet von 

großräumigen FFH- und Vogelschutzgebieten, 

die zum Teil durch nationale Schutzgebiete un-

ter Schutz gestellt wurden. Es handelt sich um 

folgende Schutzgebiete:  

 

 FFH 002 Unterems und Außenems 

 FFH 013 Ems 

 V 04 Krummhörn 

 V 10 Emsmarsch von Leer bis Emden 

 V 16 Emstal von Lathen bis Papenburg 

 

Das Emssperrwerk selbst liegt innerhalb des 

NSG „Unterems“. Die Nutzung, der Betrieb und 

die Unterhaltung der rechtmäßig bestehenden 

Anlagen, Einrichtungen und Küsten- und Hoch-

wasserschutzanlagen einschließlich des Ems-

sperrwerks ist gemäß § 4 Abs. 2 Nr.7 NSG-VO 

allgemein freigestellt. 

 

 

 
 
cc) Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 
In den UVP-Unterlagen werden im Rahmen einer überschlägigen Prüfung die möglichen Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter auf der Grundlage von vorhandenen Daten aus verschiedenen 
Jahren / Quellen dargestellt. Es wird dargestellt, dass die Schutzgüter „Menschen“ (Gesund-
heit, Wohlbefinden), „Fläche, Luft, Klima und Landschaft“ sowie „Kulturelles Erbe und sonstige 
Sachgüter“ nicht vom Testbetrieb betroffen sein können. Diese Einschätzung wird geteilt, da 
es insbesondere durch den Testbetrieb nicht zu einer Überflutung der Deichvorländer kommt. 
 
Für das Schutzgut Tiere wird von einer möglichen Beeinträchtigung ausgegangen. Durch den 
technischen Test werden voraussichtlich Erosions- und Sedimentationsprozesse ausgelöst, in 
deren Folge es zu einer Überdeckung von benthischen Organismen kommen kann. Die Über-
deckung hat nicht nur Auswirkungen auf das Zoobenthos, sondern auch auf andere Tierarten, 
wie z.B. bestimmte Fischarten, zu deren Nahrung diese Organismen gehören. Diese Auswir-
kungen werden jedoch nicht als erheblich angesehen, da sich die Sedimentationsprozesse 
langsam vollziehen und sich die Organismen auf die Veränderungen einstellen können. Au-
ßerdem entsprechen die durch den Testbetrieb ausgelösten Sedimentationen weitestgehend 
der natürlichen Systemreaktion, wie sie z.B. auch bei Hochwasserwellen oder während der 
Zunahme von Oberwassermengen im Winter vorkommen.  
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Durch das tägliche Schließen des Emssperrwerkes wird die ökologische Durchgängigkeit der 
Ems am Standort des Sperrwerkes temporär eingeschränkt, so dass Wanderfischarten oder 
Säugetiere, wie z.B. Schweinswale, beeinträchtigt werden könnten. Diese Beeinträchtigung 
wird ebenfalls als nicht erheblich bewertet, da der Testbetrieb in den Monaten Juli und August 
stattfinden soll und dieser Zeitraum außerhalb der Hauptwanderzeiten der in der Unterems 
vorkommenden Fisch- und Säugetierarten liegt.  
Vögel könnten vom Testbetrieb ebenfalls betroffen sein. Durch die Anhebung des Tideniedrig-
wasserstandes kommt es zu einer Überstauung von sonst trockenfallenden Wattflächen, 
wodurch es zu einer Verringerung von Nahrungsflächen für Wat- und Wasservögel kommen 
kann. Auch diese Auswirkungen werden als nicht erheblich betrachtet, da der Flächenverlust 
nur kurzzeitig eintritt und die Flächen unmittelbar nach Beendigung des Tests wieder zur Ver-
fügung stehen.  
Durch den technischen Test sind insgesamt keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen ge-
mäß UVPG auf das Schutzgut Tiere zu erwarten. 
 
Im Hinblick auf das Schutzgut Pflanzen und biologische Vielfalt wird in den UVP-Unterlagen 
nachvollziehbar dargelegt, dass der Testbetrieb nicht zu erheblichen nachteiligen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut führen wird. Zwar werden oberhalb des Sperrwerks Wattflächen über-
spült (siehe oben) und unterhalb des Sperrwerks werden temporär mehr Schlick-, Sand- und 
Mischwatten entstehen, allerdings stellen diese Veränderungen für Pflanzen keine negativen 
Auswirkungen dar, da die Veränderungen nur temporär sind und im Rahmen einer natürlichen 
Systemreaktion liegen.   
 
Erhebliche negative Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser sind nach den 
nachvollziehbaren Ausführungen in den UVP-Unterlagen nicht zu erwarten. Deichvorlandflä-
chen werden nicht überflutet und tiefgründige Veränderungen des Gewässerbodens werden 
im Rahmen des technischen Tests nicht auftreten. Auch Auswirkungen auf das Grundwasser 
sind aufgrund der kurzen Testdauer (pro Tide bis zu 4 Stunden in einem Zeitraum von 8 Wo-
chen) nicht zu erwarten. Bereits im Rahmen der Errichtung des Sperrwerkes wurden staube-
dingte Auswirkungen auf die Grundwasserbeschaffenheit im Untersuchungsgebiet (Region 
um Tergast, Leer und Weener) durch umfangreiche gutachterliche Untersuchungen ausge-
schlossen.    
 
Die jeweils zuständigen Naturschutzbehörden (Landkreis Aurich, Stadt Emden, Landkreis 
Leer, Landkreis Emsland und NLWKN) haben die UVP-Unterlagen erhalten und haben zu den 
naturschutzfachlichen / -rechtlichen Bewertungen (Natura 2000, Eingriffsregelung, Arten-
schutz, NSG „Unterems“) keine grundsätzlichen Bedenken geäußert. 
 
 

III. Fazit 
 
Unter Bezugnahme auf die vom Antragsteller zum technischen Test vorgelegten Unterlagen 
zur allgemeinen Vorprüfung incl. ergänzender fachgesetzlicher Unterlagen (Natura 2000, Ein-
griffsregelung, Artenschutz, WRRL) können erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen of-
fensichtlich ausgeschlossen werden. Das beantragte Vorhaben ist konkret und prüfbar darge-
legt worden und wird als nicht UVP-pflichtig eingeschätzt. 
 
 
Oldenburg, den 14.05.2020 
Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
Direktion 
 
 
gez. Linnemann 


